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Peine. Mehr als zwei Jahre dauerte
dieVakanzderPfarrstelle indenOr-
ten Berkum, Handorf, Rosenthal
und Schwicheldt (Kirchengemein-
de BeHaRoSch) nach demWechsel
von Pastor Titus Eichler in den Kir-
chenkreis Celle. Nun dürfen sich
die Gemeindeglieder auf eine neue
Pastorin freuen. Mit Elke Marx
kehrt eine Ur-Peinerin in den Kir-
chenkreis zurück.
„Nach vielen Jahren im Bereich

der diakonischen Pflege in Hanno-
ver kann ich nun anmeinemWohn-
ort arbeiten. Ich stamme aus Peine,
habe mein Abitur am Ratsgymnasi-
um gemacht und nur während des

Studiums woanders gewohnt. Jetzt
freue ichmich sehraufmeineneuen
Aufgaben im Kirchengemeindever-
band“, bekräftigt die 57-Jährige.
Marx studierte evangelische

Theologie in Bethel, wo sie die dia-
konische Arbeit kennenlernte, Er-
langen und Göttingen. Prägend für
ihre spätere Tätigkeit war ein um-
fängliches Krankenhaus-Seelsorge-
Seminar in der Erlanger Studien-
zeit. Es war schon seit dem Jugend-
alter ihr Wunsch, Pastorin zu wer-
den. „Freie Vikariats- und Pfarrstel-
lenwarendamals rar gesät undman
machte mir wenig Hoffnung. Nach
dem ersten Examen 1993wollte ich
nicht einfach nur abwarten, bis ein
Vikariatsplatz freiwird, sondernha-

be mich im evangelischen Hilfsver-
ein in Hannover zunächst als theo-
logische Praktikantin und Assisten-
tin der Hausleitung eingebracht.
Später wurde ich Leiterin des Se-
niorenwohnstiftes Albertinum, Ge-
schäftsführerin des zugehörigen
Pflegdienstes und des Sozialzent-
rums Misburg mit ambulanter Pfle-
ge und Hospiz“, zählt die Pastorin
auf. Dort brachte sie gerne und so
oft wie möglich ihre theologischen
und seelsorgerlichen Kompetenzen
ein. Neben der hohen Arbeitsbelas-
tung absolvierte sie zwischen
1998 und 2000 berufsbegleitend ihr
Vikariat in Celle und Hannover, be-
stand das zweite Examen und
wurde zur Pastorin im Ehrenamt in

Hannover-List ordiniert.

Begrüßung und Verabschiedung
durch Dr. Volker Menke
„Das war eine tolle Zeit in der Ge-
meinde. Wir haben vieles auf die
Beine gestellt, unter anderem eine
Vesperkirche. Parallel wurde es im
Bereich der Pflege aber immer
schwieriger. Es fehlten Fachkräfte,
die Arbeitsbedingungen für dieMit-
arbeitendenwurden schlechter und
insgesamtwollte ichgernenochein-
mal etwas Neues wagen“, berichtet
Marx.
So reichte sie ihre Bewerbung für

BeHaRoSch ein und wurde mit of-
fenen Armen empfangen. Viele Kir-
chenvorsteher hat sie bereits ken-

nengelernt.
Wenn bei den vielen Aufgaben et-

was Freizeit bleibt, verbringt die
Pastorin diese gerne sportlich beim
Schwimmen oder beim Tischtennis
– beides betreibt sie mit großer Lei-
denschaft sehr erfolgreich. Sozial
engagiert sie sich im Kiwanis-Club
Peine und in der Flüchtlingshilfe.
Zur offiziellen Begrüßung durch

Superintendent Dr. Volker Menke
amSonntag, 7. Januar, um10Uhr in
der Rosenthaler St.-Godehard-Kir-
che sind alle Interessierten will-
kommen. Gleichzeitig wird dann
der Vakanzvertreter Pastor Detlef
Albrecht verabschiedet. Er wird in
Zukunft als Springer im Kirchen-
kreis tätig sein.

ElkeMarx kehrt als Pastorin nach Peine zurück
Mehr als zwei Jahre hat die Vakanz der Pfarrstelle in der Kirchengemeinde Berkum, Handorf, Rosenthal und Schwicheldt gedauert. Am Sonntag ist die Einführung.

Elke Marx ist die neue Pastorin
der Kirchengemeinde BeHaRoSch
in Peine. NICOLE LASKOSWKI / FMN

Bettina Stenftenagel

Peine.Landuntervielerorts imKreis
Peine, auf vielen Feldern steht Was-
ser, aus Wiesen wurden Seen und
aus Flussauen ganze Wasserland-
schaften, wie es beispielsweise an
der Oker in Neubrück zu beobach-
ten ist, und an der Fuhse bei Wolt-
wiesche. Und wie so mancher
Landwirt ist Heinrich Burgdorf aus
Woltwiesche in Gummistiefeln auf
dem Feld und gräbt einen Abfluss,
damit das Wasser in einen Graben
abfließen kann, insofern der noch
Wasser aufnimmt.Wie die bereits in
den Boden gebrachten Rapsfrüchte
die „Flut“ auf dem Feld überstehen,
daswird sich zeigen, wenn dasWas-
ser versickert ist.
Winterweizen, Wintergerste,

Winterroggen – das sind neben
Raps die Feldfrüchte, die bis Mitte
November gesät werden. Solange
grüne Halme aus dem Wasser he-
rausragen, sei kein Anlass zur Sor-
ge, erklärt Kreislandwirt Wilfried
Henties. Stehen die Halme jedoch
unter Wasser, dann, nein, ertrinken
diePflanzennicht, sondern sie ersti-
cken, weil ihnen dann Sauerstoff
fehle, lebenswichtigesGas, das über
die Luft ins Pflanzengewebe ge-
langt.
„EswirdAusfälle geben“, sagt der

Kreislandwirt. Das viele Wasser sei
aber keinesfalls eine Katastrophe.
„Ich bin weder besorgt noch in
Alarmstimmung“, sagt Wilfried
Henties und erinnert an die vergan-
genen, zu trockenen Jahre, in denen
hauptsächlich das Bewässern der
Felder das Problemwar. „Wir hatten
2018 bis 2022 zu wenig Regen, vor
allem in der Hauptwachstumszeit.“
Jährlich habe etwa eine Jahres-
durchschnitts-Regenmenge gefehlt,
500bis 650Liter proQuadratmeter.
Dieses Versäumnis gleiche die

Natur jetzt aus. 2023 fiel mit 800 bis
900 Liter pro Quadratmeter über-
durchschnittlich viel Regen. Vom 1.
Oktober bis jetzt habe es 350 Liter
pro Quadratmeter Regen gegeben.
„Die ersten 100 Liter waren noch
charmant“, sagt der Kreislandwirt.
Die folgenden Regenmengen seien
in dieser Wucht eine Herausforde-
rung, „aber keine Katastrophe“,
wiederholt er.
ImGegenteil, für die Bildung von

Grundwasser sei der viele Regen
gut, „und reicht immer noch nicht

Hochwasser ist für Landwirte keineKatastrophe
Der Peiner Kreislandwirt Wilfried Henties erinnert an die zu trockenen Vorjahre. „Wir hatten 2018 bis 2022 zu wenig Regen.“

aus“.Wie trocken die Böden in den
tiefen Schichten waren, teils noch
sind,habemanbesondersgut inden
Wäldern sehen können. „Viele
Flachwurzler haben sich verab-
schiedet.“
Grünland, das zurzeit komplett

unterWasser stehe, habe kein Prob-
lem, soderKreislandwirtweiter. „Es
kann die Wassermengen gut ab“,
sagt er und weist auf einen für ihn
positiven Aspekt hin. „Viele Mäuse
ertrinken.“ Vor allem im Trocken-
Jahr 2020 waren Wühlmäuse, die
Wurzeln angefressen haben, ein

Problem in der Landwirtschaft.
Ganz anders beurteilt der Natur-

schutzbund dies. Martina Goetzke
ausDenstorf, Sprecherin desPeiner
Kreisverbands im Naturschutz-
bunds, bezeichnet es als „Drama“,
dass im Hochwasser Mäuse, Igel,
Kaninchen und Erdkröten ertrin-
ken. Säugetiere könnten zwar
schwimmen und sich auf trockene
Stellen zurückziehen, dennoch
würden nicht alle überleben. Die
Folgen insgesamt seien nicht abzu-
sehen. Eine Art freut sich jedoch:
Die Reiher finden aktuell reiche

Beute. Für denNaturschutzbund ist
das Hochwasser alles in allem ein
vonMenschen gemachtes Problem.
„Zu viele Flächen sind versiegelt
worden und zu viele Flüsse und Bä-
che begradigt“, sagt die Nabu-
Sprecherin.
Eine Folge von „Land unter“ ist

im benachbarten Kreis Gifhorn die
Überlastung des Pumpwerks inMü-
den in der Samtgemeinde Meiner-
sen. Aufgrund des hohen Wasser-
standes derAllerwurde dort Regen-
wasser zurück in die Kanäle ge-
drückt wird, Wasser auf den Stra-

ßen konnte nicht mehr abfließen.
Die Fachgruppe „Wasserscha-

den/Pumpen“ des Technischen
Hilfswerks, Ortsverband Peine,
kam der Feuerwehr Müden-Dieck-
horst zu Hilfe: Ihre Pumpen wur-
den aufgebaut und pumpen nun
rund um die Uhr circa 7500 Liter
Wasser pro Minute in die Aller.
Neben zwei elektrischen Pumpen,
die zusammenknapp 3000Liter be-
wältigen können, wurde auch eine
Spezialpumpe aufgebaut, die einen
Durchfluss von bis zu 5000 Liter
proMinute schafft.

Landwirt Heinrich Burgdorf gräbt auf seinem Feld bei Woltwiesche einen Abfluss von seiner „Teichlandschaft“ in den angrenzenden Gra-
ben, der knapp daneben in die Fuhse führt. Wie dies seine angepflanzten Rapsfrüchte überstehen, wird sich erst in einigen Wochen zeigen.

MICHAEL KRAMER / FMN

Ein Blick von der Oker-Brücke in Neubrück: Das Bett des Flusses
ist schon seit Tagen nicht mehr zu erkennen. BETTINA STENFTENAGEL / FMN

Kreis Peine in
Feierlaune

Wasbringt das Jahr 2024? Jeder von
uns dürfte seine ganz persönlichen
Erwartungen/Befürchtungen ha-
ben. Eine der großen Linien für
Deutschland soll aber den Progno-
sen zufolge so aussehen: Das an-
erkannte ifo-Institut kappt seine
Vorhersage für das deutsche Wirt-
schaftswachstum in diesem Jahr –
von 1,4 auf 0,9 Prozent.
Ungeachtet dessen gibt es in die-

sem Jahr im Kreis etwas zu feiern:
Die Gemeinden Vechelde, Wende-
burg, Edemissen und Hohenha-
meln werden 2024 ein halbes Jahr-
hundert alt – undein50.Geburtstag
wird oft genug gebührend began-
gen: Wir sind gespannt.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an
harald.meyer@funkemedien.de

Guten Morgen

Harald Meyer über besondere Ge-
burtstage von Gemeinden.

Radarkontrollen
Groß Bülten: Zuckerweg
Sierße: Ahornallee
Wedtlenstedt: Stadtweg
Hofschwicheldt: B 494
red

Hohenhameln.EinAltkleidercontai-
ner am Meierkamp in Hohenha-
meln geriet aus bislang unbekann-
ten Gründen in der Nacht zum
Montag in Brand. Die Feuerwehr
konnte den Brand schnell unter
Kontrolle bringen. Einige Stunden
später geriet laut Aussage der Poli-
zei erneut ein Altkleidercontainer
in Brand.
Die Polizei ermittelt wegen Sach-

beschädigung. Zeugenhinweise
nimmt die Polizei Ilsede unter der
Telefonnummer (05172) 370750
entgegen. red

Container gerät
in Brand

Wie hier zwischen Wense und Rüper stehen zurzeit viele Felder
unter Wasser. BETTINA STENFTENAGEL / FMN

Mittwoch, 3. Januar 2024

Ich bin
sehr laut
geworden,
aber das

musste mal
sein.

Sebastian Pasemann,
Trainer des SV

Viktoria Woltwiesche,
über die Steigerung

nach einem
Kabinendonnerwetter

Sonnenberg fehlen 33 Sekunden,
Schwicheldt bärenstark

PAZ-Cup: Herzschlagfinale in Gruppe 3 – Kreisligist Woltwiesche profitiert von der besseren
Tordifferenz – Zweiminuten-Strafe bringt Sonnenberg ums Weiterkommen

tedieWinterpausezurRegenera-
tion nutzen, wir haben dann aber
abgestimmtundelf Leutewollten
spielen. Ich habe gesagt, dass sie
spielen sollen, sich aber selbst or-
ganisieren sollen“, verrät Pase-
mann, der die Mannschaft aber
zusammen mit Zweite-Herren-
Trainer Dennis Cornwall betreut.
Weil sich die Arminia in derWin-
terpause befindet, gab es auch
kein einziges Hallentraining und
keine spezielle Vorbereitung.
„Ich weiß aber, dass die Jungs
ambitioniert sindundweiterkom-
men wollen. Ich hoffe nur, dass
sich keiner verletzt“, merkt der
Arminia-Trainer an.

Vechelde will nicht erneut
stolpern
Nach dem verpassten Endrun-
den-Einzug im Vorjahr, hofft
DennisCornwall, dass es diesmal
mit dem Weiterkommen klappt.
„Mein persönliches Ziel ist es, in
die Endrunde zu kommen. Aber
vor allem sollen die Jungs Spaß

Ebenfalls im engen Kreis um
eines der beiden Endrunden-Ti-
ckets wird der Kreisliga-Dritte
FortunaObergerwartet–dieVor-
bereitung auf den PAZ-Cup war
aber auch bei der Mannschaft
von Trainer Amir Hadziavdic
nicht optimal. Immerhin konnten
die Oberger in der heimischen
Sporthalle und im Freiluft-Soc-
cerpark inVöhrumtrainieren–al-
lerdingssinddortnurkleineDrei-
gegen-Drei-Spiele möglich. Tur-
niererfahrung sammelte das
TeambeimEulencupdesVfBPei-
ne, der vorletzte Platz sorgte aber
nicht wirklich für Euphorie. „Wir
sindeineMannschaft,die inkons-
tant ist. Deswegen sind wir auch
eine Wundertüte, das ist auch in
der Halle so“, sagt Fortuna-Trai-
nerAmirHadziavdic,derdeshalb
auch keine Zielsetzung für sein
Team vorgibt. „Wir schauen mal
und hoffen auf einen guten Tag –
im Vordergrund steht aber der
Spaß.“ Hadziavdic sieht in Ve-
chelde den klaren Favoriten auf

den Gruppensieg, doch auch die
Wipshäuser sieht er stark. „Sie
haben nicht die klassischen
Dribbler, aber interessante große
Zielspieler. Außerdem werden
sie, wie draußen, gut verteidi-
gen“, vermutet er.

Gleich drei Gemeindederbys
stehen an
WipshausensKapitänThiloTrap-
pe und sein Team wollen beim
PAZ-Cup in erster Linie „Spaß
haben“: „Aber wir sind jetzt
Kreisligist und wollen uns ver-
nünftig präsentieren.“ Ein Wei-
terkommen sei zwar keine
Pflicht, manwolle abermöglichst
viele Punkte holen. „Vechelde ist
natürlichderFavorit, dochdahin-
ter ist alles offen“, sagt Trappe.
Der TSVmuss auf seinen Trainer
Andreas Laurer verzichten. Das
Teamwirdsich inEigenregiecoa-
chen und will allzu gerne auch
die beiden Gemeindederbys
gegen Edemissen und Abbensen
gewinnen.

PAZ-Cup: Vecheldes Team überstimmt den Trainer
Hallenfußball-Kreismeisterschaft, Gruppe 4: Bezirksligist startet als Favorit – Gleich vier Kreisligisten und drei Derbys

Peine. Auch im neuen Jahr wird
es gleich wieder spannend in der
Peiner Silberkamphalle: InGrup-
pe 4 der PAZ-Cup-Vorrunde
könnte es am heutigen Dienstag,
ziemlich ausgeglichen zugehen,
warten doch gleich vier Kreisli-
gistenaufeinenPatzerdes favori-
sierten Bezirksligisten Arminia
Vechelde. Fortuna Oberg, der
TSV Wipshausen, der TSV Ede-
missen und der TSVDungelbeck
sind heiß auf den Einzug in die
Endrunde. Oder ärgert der Zwei-
tederWild-Card-GruppeausAb-
bensen alle und überrascht er-
neut? Um 18Uhr startet die letzte
Vorrunden-Gruppe der Hallen-
fußball-Kreismeisterschaft.

Klarer Favorit der Gruppe 4 ist
der Bezirksligist Arminia Vechel-
de, der im vergangenen Jahr al-
lerdings noch die Endrunde ver-
passte. In diesem Jahr wollte Ar-
minia-Trainer Dennis Pasemann
gar nicht erst antreten. „Ich woll-

Von Henri Klein

haben und verletzungsfrei blei-
ben“, sagt er. Die junge Truppe
habe es im vergangenen Jahr
streckenweise schon gut ge-
macht für ihr erstes Turnier. „Ich
denke, dasswir dieses Jahr einen
guten Mix haben.“ Aus der
2.HerrenwirdMichelSchäferda-
bei sein. „Das hat er sich ver-
dient“, betont Cornwall.

Len Rüsing und Bezirksligist Ve-
chelde sind der Favorit in der
Gruppe 4. FOTO: ISABELL MASSEL

Luis Stein freut
sich über die

Titelverteidigung
Jugend-Schach-Turniere

Peine. SeinenTitel verteidigt hatU14-Schach-
Talent Kai Schaper bei der Peiner Jugendse-
rie. Bei der 71. Auflage kämpften 17 Schüler
um die Pokale in vier Klassen. Auf dem zwei-
ten Platz folgte Konstantin Balko, der damit
die U12 gewann. Alisina Jymaali errang als
bester Nichtvereinsspieler den dritten Platz.
Der viertePlatzginganAntonKurlemann,der
damit denSieg inderU10holte. Bester Spieler
in der U8wurde KurtWerner auf Platz neun.

Das Turnier der Peiner Gymnasien wurde
am Ratsgymnasium ausgetragen. Über sechs
Runden ermittelten 16 Schülerinnen und
SchülerdenGewinner.Auchhiergabeseinen
Titelverteidiger: Luis Stein vom Silberkamp
holte6PunkteundsiegtevorKaiSchaper (4,5)
vom Ratsgymnasium. Als bester Spieler des
Gymnasiums Groß Ilsede landete Mykhailo
Holub auf Rang sechs.

„Alle Teilnehmer hatten viel Spaß bei den
Turnieren“, stellte Marco Drewes vom Peiner
Schachverein erfreut fest. Jeder Starter hatte
sogareinenPreiserhalten.ÜbereinLobfürdie
Organisation durften sich der Peiner Schach-
verein sowie Marco Drewes, Jürgen Garbus-
zus undHans Placke freuen. rd

Luis Stein (Mitte) gewann das Turnier der Gym-
nasiasten vor Kai Schaper (links) und Frederick
Placke (rechts). FOTO: PRIVAT

halleNFuSSball
PAZ-Cup Gruppe 1
SV Takva Peine – Teut. Gr. Lafferde 1:2
TSV Denstorf – VfL Woltorf 3:2
SV Lengede – VfB Peine 1:2
VfL Woltorf – Teut. Gr. Lafferde 1:3
SV Takva Peine – SV Lengede 1:7
VfB Peine – TSV Denstorf 4:1
SV Lengede – VfL Woltorf 4:0
SV Takva Peine – VfB Peine 1:3
Teut. Gr. Lafferde – TSV Denstorf 2:1
VfL Woltorf – SV Takva Peine 1:1
Teut. Gr. Lafferde – VfB Peine 0:2
TSV Denstorf – SV Lengede 0:3
VfB Peine – VfL Woltorf 4:0
TSV Denstorf – SV Takva Peine 0:0
Teut. Gr. Lafferde – SV Lengede 3:3

1. VfB Peine 5 15:3 15
2. SV Lengede 5 18:6 10
3. Teut. Gr. Lafferde 5 10:8 10
4. TSV Denstorf 5 5:11 4
5. SV Takva Peine 5 4:13 2
6. VfL Woltorf 5 4:15 1

PAZ-Cup Gruppe 2
TSV Essinghausen – TSV Arminia Vöhrum 2:3
Pfeil Broistedt – Adler Handorf 1:2
TSV Eixe – TSV Wendezelle 0:3
TSV Arminia Vöhrum – Pfeil Broistedt 4:1
TSV Essinghausen – TSV Wendezelle 1:2
Adler Handorf – TSV Eixe 0:2
TSV Wendezelle – Pfeil Broistedt 4:0
TSV Eixe – TSV Essinghausen 5:4
Adler Handorf – TSV Arminia Vöhrum 0:2
TSV Essinghausen – Pfeil Broistedt 0:4
TSV Arminia Vöhrum – TSV Eixe 4:2
TSV Wendezelle – Adler Handorf 0:1
Pfeil Broistedt – TSV Eixe 2:3
Adler Handorf – TSV Essinghausen 0:0
TSV Arminia Vöhrum – TSV Wendezelle 0:0

1. TSV Arminia Vöhrum 5 13:5 13
2. TSV Wendezelle 5 9:2 10
3. TSV Eixe 5 12:13 9
4. Adler Handorf 5 3:5 7
5. Pfeil Broistedt 5 8:13 3
6. TSV Essinghausen 5 7:14 1

PAZ-Cup Gruppe 3
TuS Bierbergen – RW Schwicheldt 1:4
Germania Blumenhagen – Vikt. Woltwiesche 2:1
VT Union Gr. Ilsede – TSV Sonnenberg 2:3
RW Schwicheldt – Vikt. Woltwiesche 6:2
TSV Sonnenberg – TuS Bierbergen 4:0
VT Union Gr. Ilsede – Germania Blumenhagen 2:1
Vikt. Woltwiesche – TSV Sonnenberg 6:3
TuS Bierbergen – VT Union Gr. Ilsede 2:1
RW Schwicheldt – Germania Blumenhagen 5:0
TuS Bierbergen – Vikt. Woltwiesche 0:2
VT Union Gr. Ilsede – RW Schwicheldt 0:6
TSV Sonnenberg – Germania Blumenhagen 5:2
Vikt. Woltwiesche – VT Union Gr. Ilsede 4:1
Germania Blumenhagen – TuS Bierbergen 0:1
TSV Sonnenberg – RW Schwicheldt 1:4

1. RW Schwicheldt 5 25:4 15
2. Vikt. Woltwiesche 5 15:12 9
3. TSV Sonnenberg 5 16:14 9
4. TuS Bierbergen 5 4:11 6
5. Germania Blumenhagen 5 5:14 3
6. VT Union Gr. Ilsede 5 6:16 3

FuSSballterMiNe

PAZ-Cup
Dienstag, ab 18 Uhr, Silberkamphalle:
Gruppe 4: SV Arminia Vechelde, TuS Fortuna Oberg,
TSV Wipshausen, TSV Edemissen, TSV Dungelbeck,
TVJ Abbensen.

Peine. Da haben die 381 zahlenden
Zuschauer in der Peiner Silber-
kamp-Halle nicht schlecht ge-
staunt: Fußball-Kreisligist TSVSon-
nenberg hätte sich im entscheiden-
den und letzten Spiel der Gruppe 3
der PAZ-Cup-Vorrunde eine Nie-
derlagemit zwei Toren Unterschied
gegen den bereits als Gruppensie-
ger feststehenden TSV Rot-Weiß
Schwicheldt erlauben können und
hielt bis vierMinuten vor demEnde
ein 1:1. Doch am Ende jubelte ein
Team auf der Tribüne – Viktoria
Woltwiesche.

Schwicheldts Jan-Niklas Stock
schießtWoltwiesche weiter
Und das kam so: Nach einer Zeit-
strafe für Sonnenberg
ging Bezirksligist
Schwicheldt durch Da-
rio Cendamo mit 2:1 in
Führung. „Unser Spie-
ler bekommt zwei Mi-
nuten fürs Ballweg-
schlagen und nicht für
das Foul – das war völlig unnötig“,
ärgerte sich Sonnenberg-Betreuer
Mario Falb, der die Geschicke für
den im Urlaub weilenden Andy
Bresch leitete. Als RW-Spielmacher
René Rieger 80 Sekunden vor dem
Endeauf3:1 stellte, kochtedieStim-
mung in der Halle immer höher.
„Der Woltwiesche-Block war direkt
neben unserer Bank und Spieler so-
wieFanshabenunsenergischzuge-
tragen, dass ihnen ein weiteres Tor
zumWeiterkommen reichen würde
–daswarmir vorhernichtbewusst“,
erzählte Schwicheldt-Coach Tobias
Dreyer lachend. RW-Kicker Jan-
Niklas Stock tat Woltwiesche den
Gefallen und zimmerte den Ball mit
33 Sekunden auf der Uhr unter die
Latte des Sonnenberger Gehäuses
zum 4:1.

„Weltklasse – das ist kaumzube-
schreiben. Nach so einem schwa-
chen Start mit zwei Spielen, in
denen wir bodenlos schlecht ge-
spielt haben, noch weiterzukom-
men, ist sensationell“, freute sich
Viktoria-Coach Sebastian Pase-
mann, dessen Team zum Auftakt
überraschend gegen die junge
Mannschaft vonGermaniaBlumen-
hagenausder2.KreisklasseNord in
letzterSekundemit1:2unterlagund
im Anschluss eine 2:6-Klatsche
gegen Schwicheldt kassierte. Da-
nach habe es ein Donnerwetter im
Kabinentrakt gegeben. Und das

Von Jean-Marie Lohmann

fruchtete: Woltwiesche schlug im
Kreisligisten-Duell Sonnenberg mit
dem Rücken zur Wand deutlich mit
6:3 und ließ auch gegen VT Union
Groß Ilsede (4:1) und Bierbergen
(2:0) keinePunktemehr liegen. „Ich
bin sehr laut geworden, aber das
musste mal sein. Danach haben die
Jungs alles umgesetzt, was wir uns
vorgenommen haben. Wir bedan-
ken uns natürlich auch bei Schwi-
cheldt für das Engagement bis zum
Ende“, sagte Pasemann.

Sonnenbergs Fabian Müller
trifft am häufigsten
Großer Jubel auf der einen Seite,
Enttäuschung auf der anderen Sei-
te. Vor allem die hohe 3:6-Niederla-
ge gegenWoltwiesche und die aus-
gelassenen Chancen gegen Schwi-
cheldt seien Hauptgründe für das
Ausscheiden gewesen, stellte Son-
nenbergs Mario Falb geknickt fest.
„Das war Unerfahrenheit, wir hat-
ten sehr viele junge Spieler dabei.
Du kannst nicht zwei Spiele gewin-
nen und dann denken, dass alles
von alleine läuft“, monierte der
TSV-Betreuer, dessen Teammit Fa-
bianMüller (6Tore)dentreffsichers-
ten Spieler des Tages stellte.

Gruppensieger Schwicheldt ge-
lang dagegen sogar dasKunststück,
dass alle Feldspieler mindestens
einen Treffer erzielten. Die Zu-
schauer waren sich einig: Nach die-
sem Auftritt darf sich der Bezirksli-
gist zu den Turnierfavoriten zählen.
Mit spielerischerLeichtigkeit,guten
Kombinationen und vielen heraus-
gespieltenTorenwar er derKonkur-
renzdeutlichüberlegen.„Diebewe-
gen sich auf einem anderen Niveau
und sind einfach eingespielt“, lobte
Bierbergen-Obmann Nico Fründt
die Spielweise der Rot-Weißen.

„Wir haben 25 Treffer erzielt und
die wenigstens Gegentore bekom-
men – das zeigt, dass wir auf allen
Positionen vieles richtig gemacht
haben“, freute sich auch Coach To-
bias Dreyer über die Tatsache, dass
die taktischen Abläufe und die Ta-
gesform gepasst hätten. Ebenfalls
stellte es für ihn eine Selbstver-
ständlichkeit dar, auch im letzten
undfürdieSchwicheldtereigentlich
unwichtigenSpiel nocheinmal alles
zu geben. „Unser Ziel war es, alle
Punkte zu holen und nicht nachzu-
lassen – daswar unserAnsporn und
mit dem Ergebnis bin ich sehr zu-
frieden.“

Mit dem Abschneiden als Tabel-
lenvierter und sechs Punkten eben-
falls zufrieden zeigte sich Bierber-
gens Obmann und Keeper Nico
Fründt aus der 2. Kreisklasse Süd.
„Wir haben gegen Blumenhagen
und Groß Ilsede Siege eingefahren
und uns gut präsentiert.“

Der Germania, die bei der faust-
dicken 2:1-Überraschung gegen
Woltwiesche verheißungsvoll in das
Turniergestartetwar,war inden fol-
genden Partien die Nervosität der
jungenSpieleranzumerken.„Gera-
de weil wir noch fünf Pfostentreffer
hatten, wären noch ein paar Punkte
mehrdringewesen. Insgesamtkann
manmit demAuftritt aber zufrieden
sein“, bilanzierte Blumenhagen-
Coach Krystian Sobina.

Mit einem Sieg musste sich
VT Union Groß Ilsede aufgrund der
Tordifferenz mit dem letzten Platz
zufrieden geben. Trainer Christian
Semper hätte einem Teil seiner
Mannschaft gerneeinVerbot für die
Fahrt in denSki-Urlaub erteilt. „Mir
haben ein paar wichtige Spieler ge-
fehlt, aber dennoch war es schön,
mal wieder hier zu sein – und wir
hatten Spaß an der Sache“, fasste er
zusammen.

Der sitzt: In dieser Szene trifft Schwicheldts Onur Bacaksiz beim 4:1-Auftaktsieg gegen den TuS Bierbergen. FOTO: ISABELL MASSEL
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Peiner Land
Streit um Aufenthaltserlaubnis: Mann
lebt seit Jahren staatenlos in Peine

Keine Ausweisdokumente: Türkischstämmiger Mann verlor Staatsangehörigkeit,
weil er seinen Wehrdienst nicht ableistete

Braunschweig/Peine. Weil er ausge-
wiesen werden sollte und keine
Arbeitserlaubnis erhielt, hat ein 50-
jähriger Mann aus Peine gegen den
Landkreis Peine geklagt. Der tür-
kischstämmige Mann lebt seit sei-
nem zwölften Lebensjahr in
Deutschland.Seine türkischeStaats-
bürgerschaft hatte der jesidische
Kurde verloren,weil er seinenWehr-
dienst in der Türkei nicht abgeleistet
hatte. Nun hat das Verwaltungsge-
richtBraunschweigeinUrteil gefällt.

Der Streit zwischen der Auslän-
derbehörde des Landkreises Peine
und dem Mann dauert bereits seit
Jahren an. Zuletzt wurde ihm 2006
eine bis 2008 befristete Aufenthalts-
erlaubnis erteilt. Seither wird er ge-
duldet. Wiederholt hatte der Mann,
der von seiner Ehefrau getrennt lebt
undmit ihr fünf inzwischenvolljähri-
ge Kinder hat, die Erteilung einer
Aufenthaltserlaubnis und eines Rei-
sedokumentes beantragt, jedoch oh-
ne Erfolg. Stattdessen forderte der
Landkreis ihn zur Ausreise auf und
drohte ihm die Abschiebung in die
Türkei an.

Mann befürchtete Festnahme
Hintergrund des Konfliktes ist, dass
der Mann über keine Ausweisdoku-
mente verfügt. Seine türkische
Staatsbürgerschaft hatte er verloren,
weil er seinenWehrdienst inderTür-
kei nicht abgeleistet hatte.Nachdem
er zunächst beim Generalkonsulat
der Republik Türkei die Wiederein-
bürgerung und die Ausstellung
eines Passes beantragen wollte, ver-
weigerte derMann dies später, da er
dafür den Wehrdienst in der Türkei
hätte ableistenmüssen. Er befürchte
seine unverzügliche Festnahme,
auch, weil er im Sommer 1991 in
Hannover an einer Demonstration
teilgenommen hatte, die sich gegen
das Vorgehen der türkischen Ord-
nungsmacht gegen die Bevölkerung
undMitgliederderPKKgerichtetha-
be.

DiePeinerBehördewiderumhielt
die Wiedereinbürgerung und die
Passbeschaffung unddamit auch die
Ableistung desWehrdienstes für zu-
mutbar, zudemkönneman sich auch
davonfreikaufen.SiewiesdenMann
im Januar 2020 aus der Bundesre-

Von Mirja Polreich

Elke Marx ist die neue Pastorin in Berkum,
Handorf, Rosenthal und Schwicheldt

57-Jährige übernimmt von Pastor Titus Eichler – Marx legte Abitur am Ratsgymnasium ab

Peine.Mehrals zwei Jahredauer-
te die Vakanz der Pfarrstelle in
den Orten Berkum, Handorf, Ro-
senthal und Schwicheldt (Kir-
chengemeinde BeHaRoSch)
nach demWechsel von Pastor Ti-
tus Eichler in den Kirchenkreis
Celle. Nun dürfen sich die Ge-
meindegliederauf eineneuePas-
torin freuen.Mit ElkeMarx kehrt
eine Ur-Peinerin in den Kirchen-
kreis zurück. „Nach vielen Jah-
ren im Bereich der diakonischen
Pflege in Hannover kann ich nun
anmeinemWohnort arbeiten. Ich
stamme aus Peine, habe mein
Abitur am Ratsgymnasium ge-
macht und nur während des Stu-
diums woanders gewohnt. Jetzt
freue ich mich sehr auf meine
neuen Aufgaben im Kirchenge-
meindeverband“, bekräftigt die
57-Jährige.

Marx studierte evangelische
Theologie in Bethel, wo sie die
diakonische Arbeit kennenlern-
te, Erlangen und Göttingen. Prä-
gend für ihre spätere Tätigkeit
war ein umfängliches Kranken-

haus-Seelsorge-Seminar in der
Erlanger Studienzeit. Es war
schon seit dem Jugendalter ihr
Wunsch, Pastorin zu werden.
Sehr prägend für sie war vor al-
lem die Zeit in Erlangen, in der
die Seelsorgerin erste Erfahrun-
gen in der Diakonie machte und
dieses Arbeitsfeld für sich ent-
deckte.

Vikariats- und Pfarrstellen
waren damals rar gesät
„FreieVikariats- und Pfarrstellen
waren damals rar gesät, undman
machte mir wenig Hoffnung.
Nach dem ersten Examen 1993
wollte ich nicht einfach nur ab-
warten, bis ein Vikariatsplatz frei
wird,sondernhabemichimevan-
gelischen Hilfsverein in Hanno-
ver zunächst als theologische
Praktikantin und Assistentin der
Hausleitung eingebracht. Später
wurde ich Leiterin des Senioren-
wohnstiftes Albertinum, Ge-
schäftsführerin des zugehörigen
Pflegedienstes und des Sozial-
zentrums Misburg mit ambulan-

Arbeitsbedingungen für die Mit-
arbeitenden wurden schlechter
und insgesamt wollte ich gerne
noch einmal etwas Neues wa-
gen“, berichtetMarx.

So reichte sie ihre Bewerbung
für BeHaRoSch ein und wurde
mit offenen Armen empfangen.
Viele Kirchenvorsteher hat sie
bereits kennengelernt. Wenn bei
den vielen Aufgaben etwas Frei-
zeit bleibt, verbringt die Pastorin
diese gerne sportlich beim
Schwimmen oder beim Tischten-
nis–beidesbetreibt siemitgroßer
Leidenschaft sehr erfolgreich.
Sozial engagiert sie sich imKiwa-
nis-Club Peine und in der Flücht-
lingshilfe. Zur offiziellen Begrü-
ßung durch Superintendent Dr.
VolkerMenke amSonntag, 7. Ja-
nuar, um 10 Uhr, in der Rosen-
thaler St. Godehard-Kirche sind
alle Interessierten herzlich will-
kommen. Gleichzeitig wird dann
derVakanzvertreterPastorDetlef
Albrecht verabschiedet. Er wird
in Zukunft als Springer im Kir-
chenkreis tätig sein.

ter Pflege und Hospiz“, zählt die
Pastorin auf.

im Bereich der Pflege wurde
es immer schwieriger
Dort brachte sie gerne und so oft
wie möglich ihre theologischen
und seelsorgerlichen Kompeten-
zen ein. Neben der hohen
Arbeitsbelastung absolvierte sie
zwischen 1998 und 2000 berufs-

begleitend ihr Vikariat in Celle
undHannover, bestanddas zwei-
te Examen und wurde zur Pasto-
rin imEhrenamt inHannover-List
ordiniert. „Daswar eine tolle Zeit
in der Gemeinde. Wir haben vie-
les auf die Beine gestellt, unter
anderem eine Vesperkirche. Pa-
rallel wurde es im Bereich der
Pflege aber immer schwieriger.
Es fehlten Fachkräfte, die

Mit Elke Marx ist die zweijährige Vakanz der Pfarrstelle imWesten von
Peine beendet. FOTO: NICOLE LASKOWSKI
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publik Deutschland aus. Einemögli-
che Abschiebung wurde auf sechs
Jahre befristet.

kläger ist mehrfach vorbestraft
Zur Begründung führte die Behörde
an, dass der Mann nahezu während
seines gesamten Aufenthalts im
Bundesgebiet gegen geltendes
Recht verstoßen habe. Bereits nach
nur zwei Jahren in Deutschland sei
er im Jahr 1987 wegen Hehlerei
strafrechtlich in Erscheinung getre-
ten. In den Folgejahren sei er wegen
Diebstahls, Erschleichen von Leis-
tungen, Urkundenfälschung und
Verstoß gegen das Pflichtversiche-
rungsgesetz, Landfriedensbruch
und Nötigung sowie Betrug und
eines Verstoßes gegen das Vereins-
gesetz verurteilt worden. Zudem sei
er zwischen 2005 und 2016 wegen
gemeinschaftlichen Raubes, Unter-
schlagung, fahrlässiger Körperver-
letzung, vorsätzlichen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis und wegen zwei Ver-

stößen gegen das Aufenthaltsgesetz
jeweils zuGeldstrafen sowie im Jahr
2007 wegen des gewerbsmäßigen
Einschleusens von Ausländern in
neun Fällen zu einer Freiheitsstrafe
von zwei Jahren und sechsMonaten
verurteilt worden.

Dem Landkreis zufolge bestehe
die Gefahr, dass der Mann künftig
weitere einschlägige Straftaten be-
gehe. Bleibeinteressen bestünden
nicht, da seine Kinder volljährig sei-
en und er von seiner Ehefrau ge-
trennt lebe.

Gericht: ausweisung ist
rechtmäßig
DerMann hatte daraufhin im Febru-
ar 2020 Klage beim Verwaltungsge-
richtBraunschweigeingereicht.Die-
ses urteilte nun: Die verfügte Aus-
weisung sei rechtmäßig und verletz-
te den Kläger nicht in seinen Rech-
ten. Der Aufenthalt des Klägers im
Bundesgebiet gefährde die öffentli-
che Sicherheit und Ordnung. Zwar

besteht nach Auffassung der Kam-
mer keine Wiederholungsgefahr
hinsichtlich der Begehung vonStraf-
tatenwiedenen,diederKläger inder
Vergangenheit begangen hat. Je-
doch sei durch seine Passlosigkeit
ein schwerwiegendesAusweisungs-
interesse gegeben. Bisher habe der
Mann nicht glaubhaft dargelegt,
dasserbeimtürkischenGeneralkon-
sulat tatsächlich einen Antrag auf
Wiedereinbürgerung gestellt habe.
Eine Wiedereinbürgerung in die
Türkei sei zumutbar. Nach Auffas-
sung der Kammer bestehen keine
hinreichendenAnhaltspunkte dafür,
dass dem Kläger wegen seiner mitt-
lerweile 20 Jahre zurückliegenden
exilpolitischen Tätigkeiten bei einer
Rückkehr in dieTürkei zurAbsolvie-
rung des Wehrdienstes politische
Verfolgung und Inhaftierung dro-
hen. Auch einen Anspruch auf eine
Beschäftigungserlaubnis habe der
Mann nicht. Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig.

Das Verwaltungsgericht Braunschweig hat ein Urteil im Fall eines Mannes aus Peine gefällt, der Klage gegen den Landkreis Peine erhoben hat.
FOTO: ARCHIV

20
Jahre sollen die
exilpolitischen

Tätigkeiten des Klägers
zurückliegen.

Hochwasser:
Straßensperrungen

beachten
Auf den ersten Blick nicht
sichtbare Schäden möglich

Kreis Peine. Die Hochwasser-Lage im Land-
kreis Peinehat sich einwenig entspannt, zur-
zeit sindkeineStraßen aus diesemGrundge-
sperrt. In der Region ist dies weiterhin der
Fall, so ist zum Beispiel die Landstraße L320
im Kreis Gifhorn zwischen Hillerse und dem
Abzweig nachWipshausen zurzeit nicht pas-
sierbar. Der niedersächsische Verkehrsmi-
nister Olas Lies (SPD) verweist darauf, die
wasserfreien Straßen erst nach Freigabe zu
nutzen. „An unseren Straßen können zu-
nächst nochnicht sichtbareSchädenentstan-
den sein. Straßen werden grundsätzlich nur
so langegesperrt,wie zwingenderforderlich.
Vor der Freigabe der Straßen muss aber ge-
währleistet sein, dass die Straßendämme
wirklich abgetrocknet und weiterhin stand-
fest sind“, sagt Lies.

infos gibt es auf der internetseite der
Verkehrsmanagementzentrale

Der Politiker dankte den Beteiligten bei
der Landesbehörde für die Zusammenarbeit
in den Krisenstäben: „Bisher funktioniert,
auchindiesermitunterunübersichtlichenLa-
ge, der Informationsfluss und die Koordina-
tion mit den Straßenmeistereien vor Ort aus-
gezeichnet“, so Lies. Weitere Straßensper-
rungen können auf der Internetseite der Ver-
kehrsmanagementzentrale (VMZ) abgeru-
fen werden.

Der Madamenweg in Peine
ist zurzeit befahrbar
Die Situation am Madamenweg in Peine ist
unverändert. Der Pegel an den Wiesen und
an der Brücke steht nach wie vor hoch, aller-
dings steht das Wasser nicht auf der Straße.
Sollte es erneut zu einer Überschwemmung
kommen, kannes zu einer erneutenTeilsper-
rung des Madamenweges kommen, wie die
Pressesprecherin der Stadt Peine Petra Neu-
mann zuletzt bekannt gab. Der Madamen-
wegwarmehrereTagegesperrt.SeitNeujahr
ist er wieder freigegeben.

Die Sperrung des Madamenwegs ist zurzeit wie-
der aufgehoben. Sollte es erneut zu einer Über-
schwemmung kommen, könne sich dies aber
wieder ändern, heißt es von der Stadt Peine.

FOTO: RALF BÜCHLER
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Harald Meyer

Groß Ilsede. Nun hat auch die Ge-
meinde Ilsede ihr „Wunder“ – das
„Wunder von Ilsede“: Der Kugel-
wasserturm ist zu betreten. Zwar
nachwie vor nicht dasmehr als 100
Jahre alte Baudenkmal auf dem
Hüttengelände, aber ein zwei mal
drei Meter großer Teppich mit dem
Motiv vom Kugelwasserturm im
Obergeschoss des Rathauses in
GroßIlsede.Die Ideedazuhatteder
Teppichkünstler Friedrich („Fritz“)
Lutz, umgesetzt haben Zehntkläss-
ler der Groß Ilseder Grund- und
Hauptschule das Kunstprojekt.
„Das hat Spaß gemacht“: Als sich

Alex aus der 10a so lobend über das

mit einem Bild vom Kugelwasser-
turm gewünscht – inzwischen
längst so etwas wie das Wahrzei-
chen der Südkreiskommune. Also
hat sich Lutz an den Hauptschul-
zweig gewandt – mit dem Ergebnis,
dass sie alle (Lehrer/Schüler) Feuer
und Flamme sind von dem Vorha-
ben.
Per Projektor haben die Haupt-

schüler ein Bild vom Kugelwasser-
turm als Vorlage gehabt: Die erfor-
derlichen Teppichstückchen („eini-
ge Hundert“) hat Fritz Lutz gespen-
det, zudemhat er die 14Zehntkläss-
ler imAlter von 15 bis 17 Jahren an-
geleitet. „Der Teppich sollte schön
bunt sein“, berichtet Alex. Das ist
auchgelungen, denn:möglichst kei-

ne gleichfarbigen Teppichstück-
chen nebeneinander, wobei die ver-
schiedenen Farben auch zueinan-
der passen müssen. „Neben Grün
beispielsweise ein helles Blau“,
nennt Alex ein Beispiel. Seit Mitte
Oktober haben die Schüler an
ihremWerk gearbeitet.
„In den anderen Schulfächern

arbeitet jeder Schüler meist für sich
alleine“, vergleicht Alex. Diesen
Teppich hingegen habe die gesamte
Klasse alsTeamerstellt: „Allehaben
mitgeholfen – wir konnten uns ab-
wechseln und auch mal zwischen-
durch eine Pause machen.“ Das al-
les hat offenbar im Kunstunterricht
so viel Spaß gemacht, dass Phillip
„gar nicht genau weiß, ob es dabei

auch Noten gegeben hat“. Lennart
erwähnt den Kleber, mit dem die
Teppichstückchen auf die Unterla-
ge geklebtwurdenundder es in sich
hatte.
Auch die Kunstlehrerin Susanne

Stroede ist begeistert von dem
Kunstprojekt: von der Teamarbeit
und davon, dass Lutz den Schülern
„ohne Vorurteile und auf Augenhö-
he“ begegnet sei. Der Künstler wie-
derum lobt den Teppich mit dem
Kugelwasserturm, der im Rathaus-
Obergeschoss dauerhaft zu sehen
ist, und die „Höflichkeit“ der Schü-
ler im Umgang. Veronika kündigt
an: „Ich habe bereits Ideen, Teppi-
che für die Familie und Freunde an-
zufertigen.“

Kugelwasserturm – zu betreten imRathaus in Groß Ilsede
Ilseder Hauptschüler haben zusammen mit Fritz Lutz einen Teppich mit dem Motiv des Baudenkmals angefertigt. Das sagen die Jugendlichen.

Anfertigen des besonderen Tep-
pichs äußert, nicken seine Klassen-
kameraden zustimmend. Denn die-
ses Kunstwerk ist ein Gemein-
schaftsprojekt aller Schüler dieser
Klasse, und das Arbeiten im Team

sei toll gewesen, setzt Veronika bei
der Übergabe im Rathaus hinzu.
Lutz erzählt, wie es zu der Idee ge-
kommen ist: Ilsedes Bürgermeister
Nils Neuhäuser genannt Holtbrüg-
ge habe sich von ihmeinKunstwerk

Die Ilseder
Hauptschüler
im Rathaus auf
dem Teppich
mit dem Motiv
des Kugelwas-
serturms.
HARALD MEYER / FMN

einfach toll und sind auch wegen
ihrer liebenswerten Art dabei ge-
blieben. Lilly Jampert (14) war
ebenfalls in einer Orchesterklasse.
Was fasziniertdie jungenMusiker

an dem Instrument? Tomino Sel-
linske bringt es auf den Punkt: „Es
ist vielseitig, kann hohe Töne eben-
so wie die tiefen Oktaven, eben ein
Alleskönner.“ Der 18-Jährige spielt
im Übrigen nicht nur sein Saiten-
instrument, sondern komponiert
zudem Texte. „Meine Schüler sind
so vielseitig wie ihr Instrument“,
freut sichLarissaBecker. Einige sin-
gen und spielen mehrere Instru-
mente. Auf die Frage, ob es denn
cool sei, auf dem Cello zu musizie-
ren, schauen sich die Ensemblemit-
glieder an und antworten fast

gleichzeitig: „Es geht nicht darum,
toll oder cool zu sein, sondern um
das Spiel auf den Saiten.“
ImMoment bereiten sich dieMu-

sizierenden auf ein Konzert im Sep-
tember vor. Sie sind als Programm-
punkt gebucht für eine Verleihung
des Bundesverdienstkreuzes im
Haus Nummer 5, das von Heidi
Spenke in Vöhrum gegründet wur-
de und die Auszeichnung erhalten
wird. „Sich auf einen öffentlichen
Auftritt vorzubereiten, ist eine lang-
wierige Angelegenheit und sehr
komplex“, erklärt Musiklehrkraft
Becker. Es müssen alle Schüler da-
bei sein. Das Zusammenspiel muss
passen, und das benötigt eine inten-
sive Vorbereitung. „Es geht bei dem
großen Auftritt um ein einstündiges

Spiel, und das bedeutet intensives
Proben“, erklärt die Cellistin.
Mit Nachdruck spricht sie sich

für die Förderungder Schüler inOr-
chesterklassenaus.Becker: „Musik-
unterricht in den Schulen ist wich-
tig, damit die Schüler überhaupt an
Instrumente herangeführtwerden.“

Und das Spiel eines Instruments
würde die Fähigkeit des komplexen

Denkens fördern. Nach dem Ge-
spräch mit uns sagt Larissa Becker
zu ihren Schülern: „So, wir wollen
uns jetzt besprechen, was wir vor-
führen wollen und wie wir die Pro-
ben gestalten.“ Schon beimHinaus-
gehen beginnen die sechs Cellisten,
ihr Instrument einzustimmen, und
im Flur ist nur noch der schöne
Klang des Cellos zu hören.

Das Cello-Ensemble „Strong-Strings“ der Kreismusikschule Peine mit (von links) Lilly Jampert, Dominik Hecht, Dean Reichert, Tamino Sel-
linske, Annika Landgraf und Robert Schemeit. HEIKE HEINE-LAUCKE / FMN

So fördert Peines Kreismusikschule
ihre Cello-Talente

Larissa Becker ist Lehrerin an der Musikschule. Sie erklärt, worauf es bei der Förderung musikalischer Talente ankommt.

Heike Heine-Laucke

Peine.WeilLarissaBeckerdieunan-
sehnlichen roten Fingernägel ihrer
Klavierlehrerin nicht leiden konn-
te, entschied sie sich als junge Frau,
dasMusikinstrumentCello zu erler-
nen. Heute lacht die 58-Jährige, die
aus der ehemaligen Sowjetunion
stammtund in ihrerHeimat studier-
te, über sich selbst. „Aber ich bin
überglücklich mit meinem Cello“,
sagt die Peiner Kreismusikschulleh-
rerin.
Denn was für sie zunächst ein

Ausweg aus demUnterricht mit der
ungeliebten Lehrkraft war, entwi-
ckelte sich für sie in Peine zu einer
kleinenErfolgsgeschichte.Mit ihrer
LiebezudemInstrumentund ihrem
Talent, auf Menschen, besonders
auf junge Erwachsene und Kinder
zuzugehen, verschaffte sie sich in
der Musikschule Peine einen guten
Ruf – so dass ihre heutigen Schüler,
die aber nicht nur Cello spielen,
selbst nachdermusikalischenFrüh-
erziehung noch bei ihr bleiben wol-
len. Inzwischen leitet sie das Cello-
Ensemble „Strong-String“, und das
sechsköpfige Streicherteam tritt bei
unterschiedlichsten Veranstaltun-
gen auf. Auch bei „Jugend musi-
ziert“ waren bereits einige Schüler
von Becker erfolgreich dabei und
belegten sehr gute Plätze. Die jun-
gen Cellisten Dominik Hecht (16),
Tomino Sellinske (18), Dean Rei-
chert (15)undRobertSchemeit (17)
stammen allesamt aus dem Rats-
gymnasium Peine. Sie haben den
Weg zum Cello über die Orchester-
klasse gefunden.
Außer Robert Schemeit, der 17-

Jährige hat bereits die musikalische
Früherziehung in der Kreismusik-
schule genossen. „Robert hat mit
vier Jahren begonnen zu musizie-
ren“, sagt Larissa Becker. Ebenso
wie Annika Landgraf (14), sie be-
gann schon mit fünf Jahren, Instru-
mente zu spielen. Sie beide fanden
den Unterricht mit der Lehrkraft

Es geht bei dem großen
Auftritt um ein

einstündiges Spiel, und
das bedeutet intensives

Proben.
Larissa Becker, Lehrerin an der

Kreismusikschule in Peine

Larissa Becker
unterrichtet
Cello mit Lei-
denschaft an
der Kreismu-
sikschule.
HEIKE HEINE-LAUCKE /

FMN

Das Cello ge-
hört zu den

Saiteninstru-
menten und ist
ein Alleskön-
ner, was Töne

anbelangt.
HEIKE HEINE-LAUCKE /

FMN

Peiner Fundtier

Peine. Erfahrene Hunde-Besitzer
gesucht: Die drei Akita-Junghunde
Yumi, Sumi undMomowaren kurz
vor Weihnachten aus schlechter
Haltung gerettet worden und su-
chen nun ein liebevolles, neues Zu-
hause, wie das Tierheim Peine mit-
teilt.
Sie wurden am 24. Juni 2023 ge-

boren, sind inzwischen imTierheim
vollständig geimpft und gechipt
worden und haben sich prima ent-
wickelt, wie die Tierschützer weiter
erklären.
Alle drei würden sich menschen-

bezogen, neugierig und verspielt
zeigen. „Sie werden jedoch nur an
hundeerfahreneBesitzer vermittelt,
da Akitas rassetypisch von sehr
selbstständigem, eigensinnigem
Wesen sind und einen souveränen
Rudelführer brauchen“, heißt es ab-
schließend.
Interessentenmelden sich imPei-

ner TierheimanderFritz-Stegen-Al-
lee unter (05171) 52558 oder im
Internet auf www.tierheim-pei-
ne.de. red
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Wedtlenstedt. Es ist wieder Zeit für
das Knutfest in Wedtlenstedt. In
Schweden endet die Weihnachts-
zeit mit dem St.-Knuts-Tag, an dem
traditionell die Weihnachtsbäume
abgeschmückt und entsorgt wer-
den. „An diesen Brauch lehnen wir
uns als Volksfestgemeinschaft
Wedtlenstedtmit demKnutfest an“,
teilt Sprecher Stefan Alt mit.
Am Samstag, 27. Januar, von 16

bis zirka 18.30 Uhr findet beim
Schützenverein der Weihnachts-
baumweitwurf statt. Für 2Euro darf
man einen Weihnachtsbaum zum
Wegwerfen erstehen. „Während der
Veranstaltung und auch danach
kann in gemütlicher Runde über
Wurftechniken und Erfolge disku-
tiert werden“, so Alt weiter.
Wird der Weihnachtsbaum ge-

spendet, gibt es einen Glühwein
oder Kinderpunsch gratis. Und die
Veranstaltung ist auch nachhaltig:
Alle Getränke würden in Glas oder
Keramik ausgeschenkt, heißt es ab-
schließend. red

Knutfestmit
Baumweitwurf in
Wedtlenstedt

Samstag, 20. Januar 2024
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Peine. Was die AfD wirklich mit
Deutschland und vielen Mitbür-
gern vorhat, wenn sie mal an der
Macht ist, ist vielen spätestens oder
erst mit der sogenannten Potsdam-
Konferenz bewusst geworden. Bei
demTreffen vonRechten,AfD- und
auch CDU-Mitgliedern („Werte-
union“) ging es unter anderem um
die „Remigration“ von Millionen
Menschen. Das war auch Thema in
den Reden am Samstag in Peine
beim „Holocaust-Gedenktag“ an
der ehemaligen Synagoge.
Die Vereinigung der Verfolgten

des Naziregimes – Bund der Antifa-
schistinnen und Antifaschisten

(VVN-BdA), Kreisvereinigung Pei-
ne, hatte dazu aufgerufen. Und in
diesem Jahr kamen deutlich mehr
Teilnehmer zur Gedenkstätte für
die1938vondenNazis zerstörteSy-
nagoge. Dabei wurde der Schüler
Hans Marburger getötet. Auch an
ihn wird an diesemOrt erinnert.
Rund 70 Teilnehmer die Reden

an demTag, der inDeutschland seit
1996 an die Befreiung des KZ
Auschwitz durch die Rote Armee
erinnert. Peter Baumeister, Vorsit-
zender der VVN-BdA Peine, ging
gleich auf die AfD ein: „Remigra-
tion darf niemals Wirklichkeit wer-
den“. Er verwies auf die nächste ge-
plante Kundgebung gegen Rechts
des Peiner Bündnisses für Toleranz

gangen. Es gelte, aufmerksam und
wachsam zu sein. „Bis heute ist Ju-
denfeindlichkeit und Antisemitis-
mus längst nicht überwunden“, so
Menke. Die Einordnung von Teilen
der AfD als „begründet rechtsext-
rem“ werde sogar noch als Aus-
zeichnung empfunden.
Der Peiner Superintendent ging

auch auf sogenannte Protestwähler
ein, die unter anderem der AfD ihre
Stimme geben: „Protest ja, aber nie-
malsdurchdieWahlvonmenschen-
feindlichen Parteien, die Stimmung
machen!“ Wohin das führe, hätten
Juden in Deutschland, auch die in
Peine, schonmal extrem leidvoll er-
fahren.
Torsten Gutsmann, DGB-Kreis-

vorsitzender, forderte Firmen und
Unternehmen auf, die Zeit des Na-
tionalsozialismus und die heutige
Gefahr für die Demokratie noch
mehr in Ausbildungen zu integrie-
ren. Rainer Hülzenbecher, stellver-
tretender Bürgermeister: „Nie wie-
der ist jetzt!“ Und: „Die Geschichte
des Holocausts muss zwingend in
den Schulen gelehrt werden!“
Auf den Tafeln an der Peiner Ge-

denkstätte ist zu lesen, dass Juden in
Peine erstmals 1350 erwähnt wur-
den. Ihre höchste Zahl, mit 210, ha-
be es 1839 in der Stadt gegeben.
1942 seien die letzten Juden von
denNazis aus Peine deportiert wor-
den.Diewenigstenüberlebtendiese
Zeit.

Holocaust-Gedenktag in Peinemit mehr Teilnehmern als sonst
Die AfD und ihre bei der „Potsdam-Konferenz“ deutlich gewordene Vorstellung von einem besseren Deutschland ist in den Reden ein Thema.

amMontag, 5. Februar, auf demhis-
torischenMarktplatz in Peine.
Peines Superintendent Volker

Menke ist auch der Meinung, dass
seit dem Treffen der Rechten in
Potsdam „ein Ruck durch unser

Land ging“. DerUnmut, der Protest
gegen rassistisches, völkisches,
rechtes „Gedankenungut“ habe
breite Schichten der Bevölkerung
erreicht. Einige seien deswegen
zum ersten Mal zu einer Demo ge-

Holocaust-Ge-
denktag: Peter
Baumeister
(vorne) bei der
Begrüßung,
hinten Helmut
Horneffer, der
Lieder auf der
Gitarre vor-
trug. ARNE GROH-

MANN / FMN

Dirk Plasberg

Peine. Wenn die Owl-Town-Pipe-
and-Drum-Band den Raum mit
ihrer Musik im Bürger-Jäger-Heim
erfüllt, dann ist einmal im Jahr
„Burns‘ Supper“. Mit 180 Gästen
hat der Scottish-Culture-Club Peine
den 265. Geburtstag des schotti-
schen Nationaldichters Robert
Burns gefeiert – mit Musik, Tanz,
Reden, mit Whisky und demNatio-
nalgericht Haggis.
„Burns ist für die Schotten so be-

rühmt wie für uns Goethe“, ordnet
Uwe Freundel den Dichter ein. Das
Haggis komme aus einer Fleische-
rei aus Edinburgh. „Haggis sind
Schafsinnereien, also Leber, Lunge,
Herz, dazu kommt Hafergrütze,
Teig und das wird vernünftig ge-
würzt. Das Nationalgericht ist ein
Arme-Leute-Essen. Die Schlachte-
rei in Schottland produziert täglich
20 Zentner“, sagt Ehrenvorsitzen-
der Ernst-August Horneffer.
Landtagsabgeordneter Julius

Schneider (SPD) kennt Haggis seit
einem Jahr. „Ich hatte Respekt, als
der aufgeschnittene Magen vor mir
stand. Aber es schmeckt fantas-
tisch, da freue ich mich das ganze
Jahr drauf.“ CDU-Ratsherr Andreas
Meier findet die Würze fantastisch.
„Die Mischung mit Kartoffelpüree
und Steckrüben ist lecker.“ Hornef-
fer hat mit anderen Mitgliedern für
den Nachtisch gesorgt und schotti-
sche Pancakes gebacken. „95 Stück
sind es. Dazu braucht man nur

Mehl, Milch, Salz, Eier, Butter und
Backpulver.“
In den Reden von Jörg-Henning

Ahrens und Margret Horneffer
dreht es sich umdie Rolle vonMän-
nernundFrauen inderEhe,umMa-
rotten und Missverständnisse.
„Meistens tummeln sichMänner in
den sozialen Medien mit Fake-
News. Die haben wohl zu Hause
nichts zu melden“, meint Margret
Horneffer und hofft, „dass wir die
Hoffnung auf eine bessere Welt
trotz der Kriege nicht verlieren“.
Die Owl-Town-Dancers führen

schottische Volkstänze auf. „Die
werden den Schotten in die Wiege
gelegt.Manmuss langeüben, bis die
Reihenfolge der Figuren sitzt“, sagt
Carina Land. Neben der Band sin-
gen die Scottish Folksingers Titel
von„Ahundredpipes“bis zurHym-
ne „Scotland the Brave“.

Erinnerungsrede
In der Erinnerungsrede auf Robert
Burns tritt Anna Hodgkinson (42)
in die Fußstapfen ihres verstorbe-
nen schottischen Vaters Alan und
widmet ihm die Rede. Alan war mit
dem Scottish-Culture-Club eng ver-
bunden und als Englischlehrer am
Ratsgymnasium eine Institution.
Durch ihn haben viele Schüler Eng-
lisch mit schottischem Akzent ge-
lernt.

Er habe sich mit Burns Gedich-
ten befasst und diese übersetzt.
Eines davon trägt sie vor, es geht um
den Whisky. Sie zitiert das Gedicht

Scottish-Culture-Club feiert Robert Burns
Dazu gibt es im Bürger-Jäger-Heim nicht nur Whisky und schottische Musik, sondern auch ein besonderes Gericht.

„Halloween“ und bemerkt, dass in
Schottland statt Kürbis die Steckrü-
be geschnitzt wurde. Ihr Bruder
Tom trägt das Tischgebet vor, das
durch Burns erst berühmt wurde,
weil der es überall vortrug. „Der
eine hat Essen, doch kann er nicht
essen. Der andre, dem’s fehlt, äße
gern. Doch wir haben Essen und
wir können essen, und dafür sei
Dank demHerrn.“
Und dann das Ritual, wofür alle

aufstehen und das Nationalgericht
beklatschen. Haggis wird von Wirt
Ali Ishan Yildirim auf einer Platte
durchdenSaal getragenundvonPi-
per Carsten Horneffer musikalisch
begleitet. Dazu trägt Tom das Ge-
dicht „Address to the Haggis“ vor.
„Es ist ein halb ironisches und stol-
zes Gedicht von Robert Burns. Es
wird beschrieben, was für ein tolles
Gericht es ist unddass es alle in sich
reinschaufeln“, beschreibt Tom
Hodgkinson. Beide waren übrigens
aufgeregt. „Es ist eine große Ehre,
die Aufgaben von unserem Dad
übernehmen zu dürfen. Wir möch-
ten die Erinnerung an unseren Va-
ter aufrechterhalten“, sagen Anna
und Tom.
Aufgeregtwar auchPiperCarsten

Horneffer, der als Solist denMarsch
„Aman‘s aman for A’That“ von Ro-
bert Burns spielt. Zu diesem Stück
mit dem Wunsch nach Gleichheit
und Gerechtigkeit wird überall auf

der Welt das Hauptgericht Haggis
präsentiert, erzählt der 47-Jährige.
„Als Solist durch die Reihen zu ge-
hen und zu spielen, da wächst die
innere Anspannung. In der Band
kann man sich dagegen mal einen
Schnitzer erlauben.“

Besondere Herausforderung
Für ihn ist das Instrument etwasBe-
sonderes. „Beim Dudelsack ist die
Herausforderung, eineMelodie mit
den Fingern zu spielen, in den Sack
reinzublasen unddenDruck gleich-

mäßigmit demArmzuhalten – und
dazu geradeaus zu marschieren.
Das Instrument ist ein lebenslanges
Studium.“ Bei der Owl-Town- Pipe-
and-Drum-Band ist er mit seiner
Great Highland Backpipe seit 1991
dabei und lobt die tolle Gemein-
schaft. Das sieht auch Stephan
Lerch so. „Ich habe Respekt vor
denen, die in unserem Verein etwas
auf die Beine stellen.“ Dazu passt
auch der Schlusssongmit Chor und
Band. „Auld Lang Syne“ beschwört
nämlich die gute Freundschaft.

Die „Scottish Folksingers“ singen schottische Songs, auch von Robert Burns. DIRK PLASBERG / FMN

Peine. Bei der Verkehrskontrolle
eines 43-Jährigen auf der Pfingst-
straße fand die Polizei am Samstag
gegen 13.20 Uhr nach eigenen An-
gaben ein Einmachglas mit beson-
derem Inhalt: Es enthielt demnach
„Reste sowieKonsumutensilienvon
Betäubungsmitteln“. DenMann er-
wartet nun eineAnzeigewegenVer-
stoßes gegen das Betäubungsmittel-
gesetz, heißt es weiter. Die gefunde-
nen Gegenstände seien beschlag-
nahmt worden. red

Einmachglasmit
besonderemInhalt

Gummistiefel
oderBaum

Mein Vater erzählt heute noch und
immer wieder die Geschichte, dass
ich einst – nachdemersten vergebli-
chen Weckversuch durch meine
Mutter – zu ihm ins Bett kroch und
etwas murmelte wie: „Ich will den
Weltrekord im Gummistiefel-Weit-
wurf aufstellen!“ Der Hintergrund:
Das „Guinness Book of Records“
gehörte in meiner Kindheit viele
Jahre auf den Gabentisch und wur-
de von mir begeistert verschlungen.
Immer auf der Suche nach einem
Rekord, den auch ich brechen und
neu aufstellen könnte. In den An-
fängen waren noch voll bekloppte
und gesundheitsgefährdende Re-
korde erlaubt. Ich meine, einer aß
ein ganzes Sportflugzeug auf. Das
ging später nicht mehr, so landete
ich bei den Gummistiefeln. Werfen
konnte ich schon früh wie ein Gro-
ßer, obwohl ich lange sehr/zu klein
war. Über die Technik machte ich
mir keine Gedanken. In Wedtlen-
stedt passiert das schon, da flogen
amSamstagwiederdieWeihnachts-
bäume (siehe zweite Lokalseite).
DieRekordmeldung steht nochaus.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an
arne.grohmann@funkemedien.de

Guten Morgen

Arne Grohmann über
rekordtaugliche Wurfgeräte

Anna und Tom Hodgkinson treten in die Fußstapfen ihres ver-
storbenen Vaters Alan. DIRK PLASBERG / FMN

Wirt Ali Ihsan Yildirim, Tom Hodgkinson, Uwe Peinz und Carsten
Horneffer (von links) freuen sich auf Haggis. DIRK PLASBERG / FMN
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